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Heil- und Gewürzpflanzen
Rohstoffe für pharmazeutische und  
technische Zwecke



3 | | 4

Heil- und Gewürzpflanzen sind Pflanzenarten, 
die aufgrund ihrer sekundären Inhaltsstoffe 
Krankheiten bei Menschen und Tieren heilen 
oder lindern können oder die Geschmackseigen-
schaften von Speisen und Getränken positiv 
beeinflussen und deren Verdaulichkeit verbes-
sern. In Deutschland ist eine Vielzahl an Heil- 
und Gewürzpflanzen anbaufähig.
Je nach der artspezifischen Konzentration der 
wertgebenden Inhaltsstoffe sind Blätter, Kraut, 
Blüten, Körner oder Wurzeln nutzbar. Diese 
werden frisch, getrocknet, gefroren oder in Form 
von Extrakten, ätherischen Ölen, Tinkturen, Säften 
usw. verwendet. Haupteinsatzgebiete sind Phar-
mazie, Lebensmittelindustrie, Kosmetikherstel-
lung, chemische Industrie sowie die Herstellung 
von Futter- und Pflanzenschutzmitteln.
Das breitgefächerte Spektrum der Verwendung 
beruht auf der Vielfalt wertbestimmender In-
haltsstoffe. Diese umfassen u. a.:

 n ätherische Öle ❚ Glycoside ❚ Gerbstoffe
❚  Alkaloide ❚ Bitter- und Scharfstoffe  
❚  Flavonoide ❚ Saponine ❚ Schleimstoffe 
❚  spezielle Fettsäuren ❚ Harze

Bei einer Verwertung im pharmazeutischen Be-
reich werden an die Qualität der pflanzlichen 
Rohstoffe sehr hohe Anforderungen gestellt.  
So nennt das Deutsche Arzneibuch (DAB) u.a. 
folgende Kriterien:
 n äußere Merkmale:

 n Identität, Zusammensetzung der Droge 
(Blüten, Laubblätter usw.)

 n Reinheit, fremde Bestandteile, Verunrei-
nigungen (Höchstwerte)

 n innere Merkmale:
 n Mindestgehalt an wertbestimmenden In-

haltsstoffen (z. B. Gehalt an ätherischem 
Öl und dessen Zusammensetzung)

 n Aschegehalt und Trocknungsverlust 
(Höchstwerte)

 n Grenzwerte für Gehalte an Blei, Cadmi-
um, Quecksilber, Pflanzenschutzmittel-
rückständen, Aflatoxinen und die mikro-
bielle Belastung

Der kontrollierte Anbau in Deutschland bietet 
eine hohe Gewähr für das kontinuierliche Errei-
chen dieser Anforderungen. Eine Erweiterung 
der einheimischen Erzeugung gegenüber Impor-
ten und Wildsammlungen (der Rohstoffbedarf 
der pharmazeutischen Industrie für Arzneimittel 
auf pflanzlicher Basis wird derzeit zu ca. 90 % 
aus Importen abgedeckt) ist zuallererst über die 
Erzielung von Spitzenqualitäten möglich. Gerade 
in den hohen Qualitätsansprüchen liegt also die 
Chance der einheimischen Erzeugung.

Für den Anbau von Heil-, Gewürz- und 
Aromapflanzen und die Verwertung als nach-
wachsende Rohstoffe sprechen u. a. folgende 
Faktoren:
 n Orientierung der Verbraucher auf einheimi-

sche Produkte, auf Qualität und Schadstoff-
freiheit, Hinwendung zur Naturmedizin,

 n teilweise Unsicherheiten bei Importen  
(verfügbare Mengen, Qualität),

 n Erzeugung einheitlicher Partien unter  
dokumentierten Bedingungen,

 n günstige Standorte, lange Anbauerfahrung,
 n hohes technisches Niveau und wissen-

schaftliches Potenzial in Produktion,  
Anbauberatung, Nacherntebehandlung  
und Verarbeitung,

 n Vertragsanbau mit enger Verbindung von 
landwirtschaftlicher Primärproduktion und 
verarbeitender Industrie,

 n Erschließung neuer Verwertungsrichtungen 
für Heil- und Gewürzpflanzen.

Alant (Inula helenium)
Angelika (Angelica archangelica)
Anis (Pimpinelle anisum)
Arnika (Arnica montana)
Baldrian (Valeriana officinalis)
Blaue Malve (Malva sylvestris, ssp. maurit.)
Borretsch (Borago officinalis)
Brennessel, Große (Urtica dioica)
Dill (Anethum graveolens)
Dost (Origanum vulgare)
Enzian, Gelber (Gentiana lutea)
Eibisch (Althea officinalis)

Fenchel, Gemeiner (Foeniculum vulgare)
Fingerhut, Roter (Digitalis purpurea)
Fingerhut, Wolliger (Digitalis lanata)
Frauenmantel (Alchemilla vulgaris)
Goldrute (Solidago virgaurea)
Huflattich (Tussilago farfara)
Hundsrose (Hagebutte) (Rosa canina)
Johanniskraut (Hypericum perforatum)
Kamille, Echte (Matricaria chamomilla)
Knoblauch (Allium sativum)
Königskerze (Verbascum thapsiforme)
Koriander (Coriandrum sativum)
Kornblume (Centaurea cyanus)
Kümmel (Carum carvi)
Lein (Linum usitatissimum)

Liebstock (Levisticum officinale)
Löwenzahn (Taraxacum officinale)
Majoran (Majorana hortensis)
Malve (Malva silvestris ssp. mauritanica)
Mariendistel (Silybum marianum)
Muskateller-Salbei (Salvia sclarea)
Nachtkerze (Oenothera biennis)
Petersilie (Petroselinum crispum ssp. crispum)
Pfefferminze (Mentha x piperita)
Ringelblume (Calendula officinalis)
Salbei (Salvia officinalis)
Schachtelhalm (Equisetum arvense)
Schafgarbe (Achillea millefolium)
Schlüsselblume (Primula veris)
Schöllkraut (Chelidonium majus)

Schnittsellerie (Apium graveolens var secalium)
Senf, Schwarzer (Brassica nigra)
Senf, Weißer (Sinapis alba ssp. alba)
Sonnenhut, Roter (Echinacea purpurea)
Sonnenhut, Schmalblättr. (Echinacea pallida)
Spitzwegerich (Plantago lanceolata)
Stechapfel (Datura stramonium)
Steinklee, Gelber (Melilotus officinalis)
Thymian (Thymus vulgaris)
Tollkirsche (Atropa bella-donna)
Weidenröschen, Klein. (Epilobium parviflorum)
Ysop (Hyssopus officinalis)
Zitronenmelisse (Melissa officinalis)
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Heil- und Gewürzpflanzen in Deutschland 
Hervorgehobene haben in Sachsen größere Bedeutung


